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Solothurner Streiflichter — von einem Auslander notiert

Solothurn ist ein architektonisch reizvolles Stadtchen. Die Fassaden der St.-Ursus-
Kathedrale, der Jesuitenkirche evozieren fast weltstiddtisches Flair. Wurde frither
die Kultur auch von einer Minderheit gegen die Masse der Bevolkerung gemacht?
Nun, dass die Bevdlkerung — ausser einigen jugendlichen Fans — an solchen
Filmtagen nicht sehr viel Interesse zeigt, das kann man auch in Mannheim oder in
Oberhausen beobachten. Bedenklich fand ich nur, was ich an der Pressestimmen-
tafel im Scala entdeckte: einen Ausschnitt aus einer Solothurner Zeitung. Soviel
Gehassigkeit hatte ich nicht erwartet. Da wird der umstiirzlerische Geist der Lin-
ken heraufbeschworen, die so oft zitierten Steuergelder der braven Biirger miissen
wieder einmal fiir miese reaktionidre Hetze als Argument herhalten. Die Einwohner
Solothurns werden aufgefordert, sich mal anzusehen, was sie da mitfinanzieren.
Vielleicht reicht's ihnen. Und néchstes Jahr? Die Biirger sind aber nicht gekom-
men. Solothurn liegt doch gut erreichbar an der Autobahn. Gar nicht von der Aus-
senwelt abgeschnitten. Wer verlegt denn eine solche Zeitung? Welcher Redaktor
|asst eine solche Dummbheit drucken?

In der BRD kennen wir wenig vom Schweizer Film. Vielleicht ist uns Gloor ein Be-
griff, vielleicht Schoenherr. |hre Filme waren auf Festivals zu sehen. Vielleicht auch
Tanner. «<La Salamandre» lief in Berlin. Ich war damals schon begeistert. In der
welschen Schweiz ist einiges an Talenten zu entdecken. Der Einfluss des franzo-
sischen Kinos ist zu spiiren, oder findet die Befruchtung gegenseitig statt? Jeden-
falls war auch Goretta’s «Le jour de noces» ein Ereignis. Das ist zudem Professio-
nalismus im besten Sinne. Wie so oft stellt man fest, dass man von dem Nachbar-
staat Schweiz eben doch fast nichts weiss. An was das wohl liegt?

Das Publikum, die Pressekonferenzen waren eine weitere Uberraschung. Da lduft
man nicht rein und raus, und rein und raus. Maeder's «Eines von Zwanzig» — eine
sensible Studie tber behinderte Kinder — wird von allen angesehen. Das ist ech-
tes Interesse. Die Filme laufen zudem in verniinftig eingeteilten Zeitraumen. Man
kann schauen, ohne gehetzt zu werden. Und so viel Leute bei den Regisseurbefra-
gungen! Echte Diskussionen, die auch hart werden kénnen, wenn Fernsehleute auf
zu hohem Ross sitzen. Sicher oft viel Schlagworte, Selbstdarstellungen am Mikro-
phon, aber wenn ich da an Mannheim denke — die paar Interessenten. Manche
Journalisten scheinen dorthin nur wegen des Gesehenwerdens zu reisen. Der
kleine Rahmen in Solothurn hat etwas fiir sich. Die Filme kommen mehr zum Zug.
«Stella da Falla» von R. A. Savoldelli. Mir gefillt der Titel des Films und der Name
des Autors. Auch seine Kleidung, mit der er sich in der Realitdt prasentierte, war
originell. Der Film eher provinziell. Warum er so herausgestellt wurde? Selbst von
bekannten Filmjournalisten. Weil Savoldelli aus Solothurn stammt? Ein Heimspiel?
Unter Bekannten haben ja auch 8-mm-Ferienfilme legitimes Interesse, ohne dass
man gleich ein Festival anpeilen méchte. Ob der Katzenjammer fiir einen schon
fast zum Genie verklarten 22jahrigen Filmemacher, der doch bald eintreten wird,
so leicht zu verantworten ist? Erwin Schaar, Miinchen

Wegen Erkrankung des Redaktors erscheint diese Nummer verspitet. Wir
bitten unsere Leser um Verstandnis. Das Marz-Heft erscheint Mitte des Mo-
nats.

25



	Solothurner Streiflichter : von einem Ausländer notiert

